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Anerkennung und Führungswechsel
Die Feuchter FAC H A K A D E M I E  F Ü R  S OZ I A L PÄ DAG O G I K  erfüllte alle Anforderungen  

und ist nun gleichgestellt mit staatlichen Institutionen. Auch eine neue Schulleiterin gibt es.

FEUCHT. Die Fachakademie für Sozial-
pädagogik der PFH in Feucht ist nun 
auch staatlich anerkannt, Wechsel in 
der Schulleitung und ein zusätzliches 
Weiterbildungsangebot für Kinder-
pflegerinnen und Grundschullehre-
rinnen sind wesentliche Neuerun-
gen. Dabei besteht viel Kontinuität.

Wie schon bei der Fachakademie 
für Heilpädagogik, erreichte die Fach-
akademie für Sozialpädagogik, an der 
Kinderpfleger und Erzieher ausgebil-
det werden, in der kürzest möglichen 
Zeit auf den ersten Anlauf die staat-
liche Anerkennung. Nichtstaatliche 
Schulen müssen zunächst alle Anfor-
derungen erfüllen und dürfen etwa 
bei der Qualifikation der Lehrkräfte 
nicht hinter denen an staatlichen 
Schulen zurückbleiben. Obwohl auch 
alle Regelungen wie an staatlichen 
Schulen gelten, finden an neuen ge-
nehmigten Schulen die Prüfungen 
in den ersten Jahren unter besonde-
ren Bedingungen statt. Die Prüflinge 
müssen statt drei insgesamt zwölf 
Prüfungen ablegen. Hierbei werden 
die Ergebnisse nicht mit den Jahres-
fortgangsnoten verrechnet und die 
Erstkorrektur übernehmen Lehrkräf-
te einer anderen staatlich anerkann-
ten oder öffentlichen Schule. 

In den beiden hierfür mindestens 
erforderlichen Prüfungsjahrgängen 
zeigte die PFH zusammen mit ihren 
Prüflingen, dass sie, wie die Fachaka-
demie für Heilpädagogik in Feucht 
schon lange, in keiner Weise hinter 
den Anforderungen zurückbleibt, die 
an staatliche Schulen gestellt wer-
den. Nachdem auch eine ganztägige 
Visitation durch vier Schulaufsichts-
beamte der Regierung, bei denen alle 
inhaltlichen, verwaltungstechni-
schen sowie schulorganisatorischen 
Handlungen und Vorgaben intensiv 
geprüft wurden, keine Beanstandun-
gen ergab, stellte das Kultusministe-
rium fest, dass die PFH nachweislich 

mindestens alle Anforderungen an 
eine staatliche Schule erfüllt und ver-
lieh die staatliche Anerkennung.

Wechsel in der Schulleitung 
Das aktuelle Schuljahr eröffnete 

neben der staatlichen Anerkennung 
noch ein weiteres neues Kapitel. Der 
langfristig geplante Wechsel in der 
Schulleitung wurde vollzogen. Der 
Gründungsschulleiter der PFH und 
der beiden Fachakademien, Hans-Pe-
ter Eurich, wurde verabschiedet und 
übergab nun als Geschäftsführer der 
PFH die Schulleitung an seine bishe-
rige Stellvertreterin Oberstudienrätin 
Sybille Rufflar. Die Sonderschullehre-

rin, die schon viele Jahre an der PFH 
unterrichtet, war als stellvertretende 
Schulleiterin intensiv am Aufbau der 
Fachakademie für Sozialpädagogik 
beteiligt und ist mit allen Vorgängen 
bestens betraut. Mit der bisherigen 
Fachbetreuerin für die heilpädagogi-
sche Praxis, Martina Ruh, M.A., steht 
als stellvertretende Schulleiterin eine 
ebenfalls lange an der PFH tätige Do-
zentin der neuen Schulleiterin zur 
Seite. Bärbel Ponath, die, zuletzt als 
Mitarbeiterin der Schulleitung und 
zuvor als stellvertretende Schullei-
terin der ersten Stunde, die Fachaka-
demien in Feucht mit aufbaute und 
prägte, ging in den Ruhestand. Nach 

Erreichen der Altersgrenze übergab 
sie damals die Stellvertretung an Sy-
bille Rufflar, wirkte aber als Mitarbei-
terin der Schulleitung, auch durch 
ihre Kenntnisse als Juristin, weiter-
hin mit. Corona-bedingte Einschrän-
kungen ermöglichten nicht, dass 
Hans-Peter Eurich und Bärbel Ponath 
in dem entsprechenden Rahmen und 
Umfang groß verabschiedet wurden. 
Diese fand lediglich im kleinen Rah-
men statt.

Auf Anregung des Sozialministe-
riums und weiterer Verantwortlicher 
im Bereich der Kindertagesstätten, 
bietet die PFH ab November 2020 
wieder eine zertifizierte Weiterbil-

dung zur Pädagogischen Fachkraft in 
Kindertagesstätten an, um dem Er-
zieher-, beziehungsweise Fachkräf-
temangel zu begegnen. Hier können 
bewährte und erfahrende Kinderpfle-
ger berufsbegleitend zu zertifizierten 
Pädagogischen Fachkräften ausgebil-
det werden und so auf Erzieherstellen 
in Kitas arbeiten. Für dieses in Bayern 
vom Sozialministerium initiierte 
Projekt sind noch Weiterbildungs-
plätze an der PFH verfügbar. db

 I N F O 
Weitere Informationen gibt es auf der Inter-
netseite www.PFHonline.de oder telefonisch 
unter 09128/1534200.

Oberstudiendirektor a.D. Hans-Peter Eurich überreicht seiner Nachfolgerin als PFH-Schulleiterin, Oberstudienrätin i.P. Sybille Rufflar (Bildmitte), die Ernennungsurkunde. Martina 
Ruh, M.A. wurde als Fachschulkonrektorin i.P. zur stellvertretenden Schulleiterin ernannt  Foto:  PFH FEucht

„Ich habe ein  
gutes Gewissen“

Dieser Leserbrief erreichte uns zum Flop der 
Woche vom 2. Oktober:  

In ihrem Flop-Kommentar vom 2. 
Oktober werfen Sie die Frage auf, ob 
ich als Grüner das Auto nutzen darf, 
und wenn ja, unter welchen Bedin-
gungen. Dass sie die Messlatte bei 
uns höher ansetzen, kann ich durch-
aus verstehen und akzeptieren. Wir 
lehnen das Auto nicht kategorisch 
ab, sondern versuchen, die negativen 
Auswirkungen auf Klima und Um-
welt zu reduzieren. In dieser Hinsicht 
habe ich ein gutes Gewissen. Seit zwei 
Jahren besitze ich ein Erdgas-Kfz. In 
der Gesamtheitsbetrachtung (von 
der Herstellung bis zur Entsorgung) 
wurde meinem Fahrzeug sowohl vom 
ADAC als auch vom Spiegel weniger 
Umweltschädlichkeit als dem Elekt-
roautoauto attestiert. Zudem habe ich 
die jährliche Fahrleistung erheblich 
vermindert. 

Bezüglich der Beurteilung meiner 
Fahrt zur IHK nach Nürnberg fehlen 
ihnen folgende Informationen. Ziel 

war nicht die Zentrale in der Innen-
stadt, sondern die IHK-Akademie in 
der Walter-Braun Str. am Rande des 
Knoblauchslandes. Hier bin ich eh-
renamtlich im Prüfungswesen tätig. 
Bei Nutzung öffentlicher Verkehrs-
mittel (Fußweg, S-Bahn, U-Bahn, 
Tram, Bus) benötige ich gute 1,5 Stun-
den. Das ist gerade noch zumutbar. 
Habe ich jedoch im Anschluss weite-
re Termine (Stadtrat oder Kreisrat) ist 
das leider oft nicht vereinbar.

Was die Berechtigungs-, und 
Glaubwürdigkeitsfrage betrifft, als 
Autobesitzer ein Wohngebiet ohne 
Autos vorzuschlagen, lässt auch die 
Frage zu, ob ein Gesunder sich für 
Krankenhausbauten einsetzen darf.

Eckart Paetzold, Stadtrat der Grünen, 
Altdorf

Versiegelung von  
wertvollem Boden

Zum Beitrag „Kleiner heißt schneller“ vom 
24. September: 

Spätestens seit dem Vortrag von 
Herrn Baumann in Bezug auf die 
Stromtrassen ist klar, wie fahrlässig 

es ist, zu schnell große Projekte zu 
entwickeln: ohne eine konkrete Be-
darfsermittlung, ohne eine wirklich 
durchdachte Lösung für den Bau ei-
ner Entlastungsstraße auf dem selben 
Areal, ohne den notwendigen Aus-
gleichsbedarf anzusprechen, ohne 
die Stellungnahmen der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Be-
lange einzubeziehen und ohne jede 
weitere Erörterung der momentanen 
corona- und klimatechnischen Ge-
samtsituation, die Vieles auf den Kopf 
stellt. Ein komplexes Projekt wie das 
Baugebiet Nord einfach, anstatt kom-
plett in Teilabschnitten jetzt häpp-
chenweise zu servieren, macht eine 
Versiegelung von wertvollem und 
hart umkämpften Grund- und Boden 
nicht besser. Nein - es stellt nach wie 
vor einen drastischen Eingriff ins 
Landschaftsbild, eine Beschneidung 
der unmittelbaren Naherholungsge-
biete und eine Reduzierung wichti-
ger landwirtschaftlicher Flächen als 
regionale Lebensmittelgrundlage vor 
unserer Haustür dar. 

Dass ein Baugebiet, entwickelt auf 
der grünen Wiese, dem Klimaschutz 
entgegenwirkt, ist bisher in den we-

nigsten Kommunen angekommen – 
auch in Altdorf scheint das so. 

Ich bin sehr gespannt auf die wei-
tere Auseinandersetzung des Stadt-
rats mit Fachleuten, auf die Intensi-
vität der Bürgerbeteiligung, auf die 
dringend notwendige Aufklärung 
und Einbindung der Altdorfer – kurz: 
Ich bin gespannt auf den weiteren 
Umgang mit dem sensiblen Thema 
Baugebiet Altdorf Nord.

Wir schulden unseren Nachkom-
men eine umsichtige, zukunftsorien-
tierte und nachhaltige Stadtentwick-
lung. Und hierzu gehört sicherlich 
nicht die zügige und schnelle Aus-
weisung von Baugebieten in großer 
Dimension auf fremdem Grund. 

Silke Roth, Altdorf

 I N F O 
Leserbriefe sind keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen. Kürzungen behalten wir 
uns vor. Aus Datenschutzgründen veröffent-
lichen wir nur den Namen und den Wohnort 
des Verfassers. Der Redaktion muss aber 
auch bei E-Mails die vollständige Anschrift 
mit Telefonnummer vorliegen. Ansonsten 
gelten diese Leserbriefe als anonym und 
können nicht veröffentlicht werden.

 L E S E R B R I E F E 

Streetdance  
für Kids und Teenager

Diese noch recht junge Tanzform  
kommt ursprünglich „von der Stra-
ße“. Besonders am Streetdance ist, 
dass er sich ständig weiterentwickelt 
und sowohl durch Elemente aus Jazz- 
und Modern Dance als auch durch 
selbsterfundene Moves bereichert 
wird. So finden in dynamischen 
Choreografien auch fließende, softe 
Bewegungen ihren Platz und es wer-

den mit großem Spaß Tanztechnik, 
Koordination, Flexibilität, Fitness 
und Kreativität trainiert und Selbst-
bewusstsein entwickelt. Streetdance 
ist durch seine sportliche Ausfüh-

rung für Jungs und Mädchen glei-
chermaßen geeignet und ein tolles 
Teamerlebnis, um sich auszutoben 
und einfach mal abzuschalten. Der 
Unterricht findet am Mittwoch in 
Altdorf in der vhs am Unteren Markt 
statt, für Kids ab acht Jahren um 15 
Uhr (Kurs-Nr. 202 205 886), für Teens 
ab 13 Jahren um 16 Uhr (Kurs-Nr. 202 
205 888). Interessierte sind willkom-
men zu einer kostenlosen Schnup-
perstunde, um vorherige Anmeldung 
wird gebeten.

 V H S 

n-land.de/freizeit

Über die Kostbarkeit 
 des Vorläufigen

ALTDORF. „Baut Euch Laubhütten – 
Über die Kostbarkeit des Vorläu-
figen.“ So lautet das Thema des 
nächsten Zumutungsgottesdiensts 
am Sonntag, 11. Oktober, um 11 Uhr 
in der Laurentiuskirche. Pfarrerin 
Agnes Voss-Boerschmann wird ihn 
zusammen mit der musikalischen 
Unterstützung der Gruppe Klang-
dichte gestalten. 

 WA S  KO M M T 


